
s >?.n«ch ? - -

vierLeljäh
Ätedt- , Orts-

uiw Nachbarorrs-
Mke ^r A4 . ^
autzerhaU »ü-c. 1 .8«
-irisch»« der
Po»8-Myren. Dke
KluiüluuMmerdeS

8 Pf.
Krschee-umgsweift
iStlich, mit Aus¬
nahme der Soun-

«egrünM >S77.

4 .N^ '

ft MZM ^ vV - .0

^ A ^F)
ÄttenMlL .IlaLl-7 / ^DiüMatt für MW«

§ M- '
Unlerh «itungzhlattz

od «r«a
MgemeinesM^lge

>/Ön

chft< VAaftch

K«rc !S: y -'eig

Oie Ifpc 'tixe Zeil«
oder derer. Kaum
ch: Dfenntr^ Die
i ' Ss-urrezeAr oder
deren Raum Wa
Pfennig , u Bei
"Mederhslimpea

unveränderterÄs¬
zeigen entsprechen-
der Rabatt . Lei
-zerichtlicher Dr-
k eiburrg und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hwfSLig.

kernrprecdef n.

j AchwarzwAder Tageszeitung. Mr die O .-A .-Bezirke Nagold, Freudenstadt und Talw.

Ne . N3 Druck und Verlag in Alterrstrkg. Mittwoch » de « 18 . Mai.

Des -Himmelfshrrsfektes wegen erscheiut

- ie nächfte NnM -ner unsV . es Bettes am Freitag.

Aenseits und Diesseits.
Zum Himmelfahrtsfest.

Von Stadtpfarrer Dieterich- Ulm.

op .- Für das Jenseits nimmt dos Fest der Himmel¬
fahrt unsere Gedanken in Anspruch. Daß der christliche
Glaube im Jenseitsglauben Wurzel und Krone hat , daran

mahnt dieser Tag inmitten der prangenden Frühlings¬
schönheit des Diesseits und zwischen die furchtbaren blu¬

tigen Käntstfe im Westen hinein.
Aber haben wir denn Zeit zu solchen Jenscitsge-

danken ? Haben wir nicht etwas wichtigeres zu tun , als
uns einer himmlischen Heimat zu freuen ? Ist nicht
all unser Denken und Sorgen völlig von der irdischen
Heimat , vom deutschen Vaterland in Anspruch genommen?
Ist es nicht Zeit - und Kraftvergeudung , nun da jeder
Nerv für unser Deutschland arbeitet , da die letzte Kraft
aus uns herausgeholt wird für die Rettung , die Bewah¬
rung, den Sieg des irdischen Vaterlands , sehnsüchtig hin¬
überzuschauen aus der Not der Zeit in den ewigen
Frieden? Ja , noch mehr : ist das nicht Fahnenflucht?
Hst das nicht Untreue?

Es gibt eine schwärmerische Jenseitssehnsucht , welche
gegenüber den irdischen Pflichten untreu macht und sie
als Nevensarye aus die Seite schiebt und liegen läßt.
Wir können solche Untreue gegenüber dem irdischen Vater¬
land nicht dulden , -Sic wäre eine Gefährdung unserer
nationalen Kraft . Sie ist aber auch im tiefsten Grund
unchristlich.

Alles, was wir als Pflicht empfinden , stammt von
Gott. Auch die Pflicht der Treue gegen das irdische Va¬
terland ist von Gott uns in Herz und Gewissen ge¬
schrieben. Wer sie verletzt, sündigt - gegen Gott . Und es
ist gar keine Frage , daß in dieser furchtbaren Kriegszelt
der ewige Gott selbst die vaterländischen Pflichten an
die erste Stelle gerückt hat . Wie bringen wir aber damit
das Fest der Himmelfahrt in Einklang ? Wie stimmen
irdische und himmlische Vaterlandsliebe zusammen?
Darauf antwortet ein Gottesgelehrter unserer Tage aus
der Erfahrung der Christenheit , aus den Tatsachen der
Geschichte und aus dem unmittelbaren Empfinden eines
frommen Herzens heraus : Das I ens eits ist die Krast
des Diesseits. Einem Menschen, welcher sich seiner
ewigen Heimat freut , wachsen ans solcher Freude neue
Kräfte für die Diesseitsarbeit zu . Wer seine matt ge¬
wordene Seele erfrischt durch einen Trunk aus ewiger
Suelle, wird zu neuer Wanderung im irdischen Tal ge¬
schickt. Und wer den Himmel im Herzen hat , der bekommt
erst recht ein Auge für die wundervolle Schönheit , welche
Bott der Schöpfer im Frühling über Wald und Wiese,
Berg und Tal ausgießt.

So soll der Tag der Himmelfahrt nicht ein Tag
der Flucht aus der harten Wirklichkeit in eine jenseitige
Belt werden. Das wäre s-cytechte Himmelfahrtsfeier , son¬
dern aus unserem Jenseitsglauben wollen wir Kräfte
holen für unsere Diesfeitsaufgaben . Je fester wir in
der ewigen Heimat wurzeln , umso treuere Bürger unserer
irdrschcn Heimat werden wir sein.

ix
st

W.
Etlicher Kriegsschauplatz:

Gvoßes Hauptquartier . 15'
. Mai . chl tlich .)

Heeresgruppe Kr ' -chrnrz - Nupstrecht:
Hänschen dpern lind ? ' ' .' entieres hielt die lebhaftere

Artift . . Stätigkeit an . Tn kurzes Trommelfeuer an
der Scarpe und bei Mönchs ' rbeieitetc englische An¬
griffe kamen in unserem V "rnichturigsi ^ er :

'
.hl zur Ent¬

wickelung . Südlich und östlich von Bnlleconrt wo den
feindliche Vorstöße blutig abgcwiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An mehreren stellen der Aisne - und Champagne-

Pwut nahm der Artilleriekamps wieder zu : gegen die
.Höhenstellnngen des Chemin des Tames , östlich von

Cormicv und nördlich von Prosnes steigerte er sich zu
erheblicher Stärke.

Die SK Berthe -Fe . östlich des Forts De Malmaison
wurde in frischem Dranfgehen durch mehrere Kompagnien
gestürmt und gegen feindliche Wiedereroberungsversuche
gehalten . Ebenso behaupteten Rheinländer eine am 13.

Mai ans Höhe 108 nördlich von Sapigneul durch Zu¬

rückdrängen der Front neugewonnene Linie gegen viermal

wiederholte Angriffe . Bei Allles nördlich von Craonelle
und westlich der Straße Cvrbeny —Berry -au - Bac blieben

französische Teilvorstößc erfolglos . Oestlich der Maas
wurden Angriffe feindlicher Stoßtrupps gegen das Dorf
Blancec abgeschlagen.

Im Ln ft kam Pf stürzten 6 feindliche Flugzeuge
hinter den deutschen Linien ab . Ein weiteres mußte bei

uns notlanden.
Oeftlicher Kriegsschauplatz-

Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front:

Nördlich von Monaftir und im Cerna-Bogen ist
der Artilleriekampf in erneuter Steigerung begriffen.

Der Erste Generalgnartiermeister Lndendorff.
*

Um ihren linken Flügel zu decken , haben die Eng¬
länder aus ihrem alteil Boden von 1914 und 1915 , von
Armenticres am Kanal von La Basses entlang bis über

Ipern hinaus eine Aktion eingeleitet , die sich zunächst
in einem heftigen Gcschützkamps äußert . An Geschützen und
Munition stnangett cs ihnen bekanntlich dank der gütigen
Unterstützung Wilsons nichr und sie machen von ihrem
Reichtum den Protzenhastesten Gebrauch. Es bleibt aber

doch abzuwarten , ob sie in diesem Abschnitt auch zn
einem Jnfanterieangrifs größeren Stils übergehen können,
da d'ie Schlachten im Artois ihre Truppenbestände schon

arg mitgenommen haben, so daß Marschall Haigh dringend
um Verstärkungen bitten mußte . Im Arrasabschnitt selbst
blieb die Tätigkeit ans Teilnniernehmnngen , von starkem
Artilleriefeuer unterstützn . beschränkt , wobei die Stellung
bei Monchy wieder besonders aufs Korn genommen war.
Mit schweren , blutigen Verlusten mußte der Feind sich
wieder zurückziehen . — Das Fort de Malmaison am Da¬

menweg ist den Franzosen wegen seiner beherrschenden
Lage schon seit Beginn der jetzigen Offensive ein Dorn im

Äuge. Die deutsche Artillerie beherrscht von da aus dis

südlichen Hänge und das Vorgeiände vollkommen. Ver¬

schiedene schwere Kämpfe haben um den Höhenzug schon
stattgefunden , bei denen der Gntshof St . Bertha den

Franzosen in die Hände gefallen war . Dieser Schlüssel
der Vorstellung ist ihnen nun. durch den kecken Vor¬

stoß einiger deutschen Kompagnien entrissen worden und
der Platz wurde siegreich gegen feindliche Gegenstöße be¬

hauptet . Im Osten der Aisnesront , bei Berry -an-Bac

scheiterte ein französischer Angriff.
Tie Gesamtzahl der in Deutschland und den von

uns besetzten Gebieten untergebrachren Ge angenen tw--

trug , wie bereits mitgeteilt , am 1 . Februar 1690 731.
Tie am 10 . April sestgestellte Zahl von 19 914 -Offi¬
zieren und 1795574 Mannschaften etzgibl zusammen
1815 488 , also seit dem 1 . Februar ein Mehr von 2 DO
Offizieren und 122 o " ? Mannschaften , zusammen 124 757
mehr als 40 Wochen ° aer. Tie während der noch nicht
abgeschlossenen Durchbruchs-Offensive unserer Feinde im
Westen gemachten Gefangenen Find noch nicht mitgezäh -lt.

! Die Ereignisse im Westen.
° Der französische Tagesbericht.
i WTB . Paris , 15. Mai . Amtlicher Bericht von gestern
i nachmittag: Das gewöhnliche ArtMnefeucr auf der ganzen Front

Heute früh wiesen wir star « - deutsche Eruunduiwsabtenungcn,
! dw sich unserer Linie an versch -edenen Punkten norddstlm) ch»

Vauraiilon, westlich von Gramme an der Höhe 108 . ber Sap :g-

j neul und in der Champagne südwestlich von Madroy zu nähern
l versuchten , ab.
i Der englische Bericht.
! WTB . London, 15 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern:
i Letzte Nacht wurde ein feindlicher Vorstoß nordwestlich von
I tCpehn?) abgewiesen . Nördlich von Apern machten
! -wir einige Gefangene. Während der letzten Nacht machten
! wir in Rocux Fortschritte.

Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1917.

z Der Krieg zur See.
s Genua . 15 . Mai . Der „ Sccolo " meldet : Ter bri¬

tische Transportdampfer Transsilnania ist am 5 . Mai
bei Savona '' Meerbusen von Genuai aus eine Mine ge¬
stoßen und gesunken . 3000 Soldaten und 80 Schwestern
wurden gerettet.

Mar »r : d , l5 . Mai . Tie spanische Regierung hat
wegen der Versenkung des Dampfers „ Carmen " Be¬

schwerde erhoben und verlangt Schadenersatz.
Base !, 15 . Mai. Nach Meldungen aus Paris sind

die ersten fünf amerikanischen Kriegsschiffe in den eng¬
lischen Gewässern eingetroffen.

Der Krieg mit Italien.
Die 1V. Jsonzoschlacht.

WTB . Wien , 15 . Mai . Amtlich wird Verlautbarl
vom 15 . Mai : Italienischer Kriegsschauplatz : Nach drei¬

tägiger Artillerievorbereitung , bei der der Feind von
Tolmein bis zum Meere hinab seine gesamten Geschütz-

! Massen und Minenwerfer wirken ließ , setzte gestern der

s von den Bundesgenossen Italiens immer wieder gefor¬
derte Jnfanterieangrifs gegen unsere Jsonzoarmce ein.
Ter Feind stürmte auf mehr als 40 Kilometer Front¬
breite an zahlreichen Stellen gegen unsere Linien an.
Am heftigsten wurde im Raume von Plawa , auf dem
Monte Santo , auf den Höhen östlich von Görz , im
Gebiete des Fajiti Hrib und bei Costanjevica gerungen.
An vielen Punkten des Schlachtgeländes brachen die tief-
gegliederten Angrisfsmassen der Italiener schon unter

unserem Geschütz - und Maschinengewehrfeuer zusammen,
so aus dem Monte San Gabriele , ans dem der Feind
Rüstung , Gewehre und Helme von sich werfend, in voller

Auflösung zurückflntete. Wo die Italiener vorkamen, wur¬
den sie von unftrer , durch kein Artilleriefeuer zu erschüt¬
ternden Infanterie empfangen und im Kampfe von Mann

gegen Mann geworfen . Ans solche Art wechselten auf
dem Fast : Hrib unsere zerschossenen Gräben fünfmal den

Besitzer , um schließlich von den Verteidigern siegreich be¬

hauptet zn werden . An einzelnen Stellen wurde die

Verfolgung des Gegners bis in seine Stellungen vorge-
rragen . Unsere Truppen errangen am 14 . Mai in kraft-
bewußter Abwehr einen vollen Erfolg . Der Feind ließ
über 1600 Mann und mehrere Maschinengeirehre in

unserer Hand . Die Schlacht dauert ohne Unterbrechung
fort . Unsere Flieger traten über dem Kampfgebiet gegen
zahlreiche italienische Flugzeuge ins Gefecht . Zwei feind¬
liche Flieger wurden im Luftkamps abgeschopcm , zwei
andere durch unser Artillerieseuer herabgeholt . In Kärn¬
ten und Tirol geringe GefcchtStätigkeit.

Neues vom Ta
z Aufteilung von Elsaß -Lothringer » ?
; - Berlin , 15 . Mai . Tie freikonseroativc „ Post " be¬

richtet, es bestehe die Absicht , Elsiß - L "ln-ings" zwischen
Preußen und Bayern in der WAse an teilen , daß das

Elsaß mir einigen Lothringischen Kr - '
sei . Bayern siele.

Die sozialdemokratische Anfrage über die Reichslande im'

Reichstag , die am Mittwoch zur Besprechung kommen'
sollte, wurde vertagt , die Reichsreaierung wird dagegen'

j die reichsländische Landesvertretung einberufen . Diese Ab-h
! sichten sollen mit den Reisen des Königs von Bayern
! ins Große Hauptquartier , des Reichskanzlers und des
j Grasen Hertling nach Wien znsammenhüngcn.
' Petersburg , 15 . Mai . Kriegsminister Gntschkow
k bat sein Amt niedergelegt,

Stockholm, 15 . Mai. General BrusiD erließ
einen Tagesbefehl , der den kameradsch Kicher -erkehr

! zwischen russischen und deutschen Soldaten an Front
? verbietet.
s Petersburg , 15 . Mai. Tic russische Eü . stch . . r» de.
? ersten zwei Monaten dieses . Jahres betrug 313,14 Mit-
! lionen Rubel (1916 26c,48 ) , die Ausfuhr 27,29 Mill.
! (51,74 ) . Die Erdölcr ' eugnng belief sich im ersten Viertel¬

jahr aus 93,9 Mill . Pud gegen 98 Will im Vorjahr.
! (1 Pud -- 16,38 Kg .)
j Zur Berfasiungsfrage.
-? Berlin , 15 . Mai . Im „Tag " äußert sich der
j Staatssekretär a . T . Freiherr von Maltzahn -Gulo zu

j dem im Reichstag , unternommen r Versuch , das Lebens-
- Werk des Fürsten Bismarck , die Berfaisungsnrtnnde des
j Deutschen Reiches, zu verörsier» . Er schreibt a . : Die
s Vernichtung der deutschen Wehrkraft ist das ausgc-rechmcs
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Fver .Hr'. r' ,'! i . 15 . Mai . Im Älter von t

tz'ahren ist hier nach schwerem Leiden der Kgl . preu¬
ßische Oberstleutnant a . D . Philipp Freiherr von Billicz
gestorben . Er war einer der Teilnehmer an dem be¬
kannten Aufklärungsritt , den am 24 . Juni 1870 Graf
Zeppelin mit weiteren drei Offizieren und sieben Mann
des badischen Tragonerregiments Nr . 22 unternommen
hatte.

Slusstände in England.
London , 15 . Mai. Der Ausstand von Maschinen¬

arbeitern dauert in verschiedenen Landestcilen noch an.
Am Samstag sind in London 5000 Angestellte der Omni¬
busgesellschaft plötzlich in den Ausstand getreten . 200000
Baumwollweber drohen mit dem Ansstand , wenn ihnen
nicht eine Lohnerhöhung von 20 Prozent bewilligt werde.

Bestechung zum Verrat.
Berlin , 15. Mai. Die Engländer haben jedem

griechischen Offizier, der sich von König Konstantin los¬
sagt und sich Venizelos znwendct, 25000 Francs ver¬
sprochen . Es zeigt sich jedoch, so heißt es in verschiedenen
Morgenblättern , daß die griechischen Offiziere nicht käuf¬
lich sind . Sie hätten sämtlich, obwohl die meisten mit
Glücksgütern nicht gesegnet seien , das englische Aner¬
bieten znrückgewiesen.

Reichstag.
Berlin , 15 . Mai.

Nach Erledigung einiger Anfragen wird tue Summe von
1,2 Mill - Mk . für Vorarbeiten eines Planes zumAusbau von
Wasserstraßen in allen drei Lesungen bewilligt- Es folgt
die Beratung der

Aufragen über die Kriegsziele.
In Begründung der konservakiven Anfrage führt Abg . Dr.

Rö ficke (Kons.) aus : Während draußen Ströme von Blut
fließen , hat die sozialdemokratische Parte ' einen Entschluß ge¬
faßt, der weite Bolkskreise beunruhigt, da er einen Frieden
ohne Gebietserweiterung und Kriegsentschädigung wünscht . Der
Abgeordnete Schcidemann hat erklärt , er könne bestimmt an¬
nehmen , daß der Reichskanzler den Auffassungen des Beschlusses
der Sozialdemokratie zustimme . Er hat weiter gesagt , wenn icke
Franzosen wüßten, einen wie günstigen Frieden s ' e erreichen
könnten, so würden sie zugreisen . Was geschah dagegen ? Unser
Friedensangebot hat schnöde Ablehnung erfahren . In der halb¬
amtlichen Presse sind später nur Aeußcrungcn abschwächendcr
Natur erschienen . Ein Verzicht erzeugt auf der andern Seite
immer schärfere Forderungen zu unseren Ungunstcn . Eine Klä¬
rung ist auch durch die Acußerungen der Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung nicht eingetreten. Es herrscht vollkommene Un¬
klarheit und die ist unhaltbar . Der Beschluß des sozialdemo¬
kratischen Parteiausschusses ist verhängnisvoll. Er 'st nicht
national , vielmehr, wenn auch nicht antmat 'vnal , so doch inter-
Mtional. (Lebhaftes sehr richtig ! rechts , lebhafter Widerspruch
Nlinks.) Wer von uns wünscht nicht den baldigen Frieden ? S 'e
verlängern den Krieg , deshalb können wir ihre Polit ' k nicht
mitmachen. Mit Höhn und , Spott werden Ihre Angebote zu«

Roman von L . Waldbröhl.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Wir sind hier schon zu weit vorgeschritten in allen
technischen Dingen" , hatten sie mit echt amerikanischer
Ueberhebung versichert . „Bei uns wird der Artikel, um
den es sich da handelt , binnen kurzem vielleicht ganz
überlebt und aus dem Gebrauch verschwunden sein.
Drüben aber hinken sie immer um ein paar Jahre nach,
und diese paar Jahre werden vollkommen ausreichen. Sie
zum reichen Manne zu machen . Denn die Sache an und
für sich ist gut, und es handelt sich nur darum , daß der
richtige Mann sie in die Hand nimmt . Den aber werden
Sie in Berlin sicherlich rasch gefunden haben . Denn man
kann keineswegs behaupten, daß es den dortigen Ge¬
schäftsleuten an Rührigkeit und Regsamkeit fehlt."

Das hatte dem jungen Manne eingeleuchtet. Und es
kam überdies seinen geheimsten Wünschen entgegen. Denn
es war von Kindheit auf eine heiße Sehnsucht in ihm
gewesen nach dem Lande , das, wenn nicht sein eigenes
Geburtsland , so doch sicherlich das Land seiner Väter war.

Darüber , ob er selber in Deutschland geboren war,
hatte er nämlich merkwürdigerweise keine volle Gewißheit.
Sein Vater hatte auf die dahingehenden Fragen nie eine
andere Antwort gehabt als die, daß er sich als Amerikaner
zu betrachten habe, und daß er danach streben solle, ein
vollwertiger amerikanischer Staatsbürger zu werden, wenn
er auch seine deutsche Abstammung dabei allezeit in Ehren
halten solle. Papiere , die über seinen Geburtsort Aus¬
kunft gegeben hätten, waren im „freien" Amerika niemals
von ihm gefordert worden, und auch im Nachlasse seines
Vaters hatte sich keine Aufklärung darüber vorgefunden.
Er war sechzehn Jahre alt gewesen , als sein Vater starb,
und er hatte später manchmal mit stiller Verwunderung'

.daran gedacht , wie wenig er doch eigentlich von seiner
Familie und von dem Leben seines Vaters wußte.

Es war ein sanfter und gütiger, aber merkwürdig
stiller und verschlossener Mann gewesen , der seine Knaben»
jahre betreut und ihm eine Erzieduna aeaeben batte, die

sc :: . so L ' - Le he : kommt dlc Förderin ? :
F . ,U c : il ! 1>as ist care Zunum

soll ' . . . U'-? -, . n Iv'ii nuse besteLr.UZ -.md .Aijger .
das Lreüf' iir. A ch ' ' ML !) In de : Herzen der Deut ft .
fußt der morarchrfthe T-.-danLr . zu tief. Abg . Scheidemairn ja . :
Ein Narr , de -: noch an eine" Sieg . . Ich bin eftr solc ?>-
Narr , ich glaube an den Sieg. (Lcbh . A isall.) Es scher :
als ob die Re :/ rung nicht von dem st, - , .r Siegcswftlcn dun/»
drungcn ist . (Groß: Unruhe.) Wir wollen keinen Eroberum .e-
.krieg. Wir führen einen Vcrtew 'gungskrieg. Wir wollen un¬
sere Zukunft . -ze n . Wie g? >) . n Machterwekterung?
(Sehr gut .) Den Vorteil davon haben in erster Linie bei uns
die Arbeiter , bei den Feinden das englisch,ame¬
rikanische Kapital- Glauben Sie denn mcht , daß uns
ein Feind , der nicht am Boden liegt, jeden Handelsvertrag ans-
zwingt '' Sollte ?, dm Opfer um ' onsi gebracht sein ? Unsere
Feinde haben es immer wieder ausgesprochen , daß sie uns
vernichten wollen. Es wäre eine furchtbare Lage , wenn der Kanz¬
ler mit dem leeren Beutel des Verzichtes zu den Verhandlungen
gehen würde, während die Feinde ihre Pläne vorlegen. Alle
Nerven und Kräfte des Volkes sind angespannt. Da darf das
Vertrauen nicht durch Verzicht gelähmt werden. Es mutz ge-
kräftigt werden. Auch aus die Kämpfer draußen wirkt es.
Wir fordern die Abkehr vom internationalen Verzühtsfrieden.
(Lebh . Bravo. Zischen links , wiederholter Beifall. — Präsident
Dr- Kämpf : Ich weise die Aeußerung des Abg . Dr. Rösicke als
gegen die Ordnung des Hauses verstoßend , zurück ,daß es scheint
als wenn der Reichskanzler das Kaiscrwort : „Ich kenne keine
Partei - mehr" außer Kurs gesetzt habe , und daß der starke
Siegcswilie bet der Obersten Heeresleitung vorhanden seß
daß es ober scheine , als wenn die Reichsleitung d 'esen Skcges-
willen nicht habe.)

Abg . Schcidemann (Soz .) : Nach der Rede des Abg.
Rösicke muß es für einen Reichskanzler, der die Zeichen der
Zeit kennt, ein kleines sein , 'hn und seime Freunde mbzu-
schüitcln Auch wir fordern : Heraus aus jeder Unklarheit.
Wir sind Gegner jeder Eroberungspolitik , während S ' e (nach
rechts ) geborene Welterobcrer sind . Sie wollen noch Hunoert-
tcwscnde zur Schiachtbank führen, entgegen dem Verlangen des
Volkes . Sie wollen Sieg , Triumph und Beute . Die all¬
deutsche Lrooe . m .>,spolitik wi' - Zuwachs, Land und Roh¬
stoffe . Dodurck kommen wir in den Verdacht, ein Räuber¬
volk zu sein . (Lärm.) Der Abg . Rösicke zitiert das Wort:
„Rein Friede mit be " Oohenzollern !" Durch Die Einbeziehungder Person des Kaisers wird nur erreicht , daß der Kaiser
für den Ausbruch dieses Krieges verantwortlich gemacht wird.
Für die Verteidigung unseres Landes wird und muß das Volk
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werden die ersten sein , die sich wieder die Hände reichen.Sie sind daher auch geeignet , die Vorarbeiten zu überneh.
men . Mögen die Arbeiten in Stockholm ein glückliches Ende
finden. Pässe dorthin dürsten nicht verweigert werden . W 'r
wollen einen starken ehrenvollen Frieden . Würden die Inter-
pelic .lro" - " im Sinne der Rechten bcantwortcl werden , so müß¬
ten wir erwidern , laß wir seit drc > Jahren getäuscht worden
sind mit den Worten (des Kaisers . D . Schr. ) „Uns treibt ickcht
Eroberungssucht, uns hält der Wille zusammen , die Anschläge
auf deutsches Land und Blut nbzuivciscn . " Uns trennt die Mer-
nmigsverschiedenheit im Innern über Kriegsz'cle. Hält die
Klammer und bleibt der Keil , dann fahren wir auseinander.
Denn haben wir die Revolution . (Brausender Lärm , Zurufe
rcchts : Wi . sie nicht . Dauernde Unruhe. — Präsi¬
dent Dr . Kämpf : Mit der Revolution zu drohen , widerspricht der
Ordnung des Hauses. Ich rufe Sie zur Ordnung . ) Die Ver¬
rückung von Grenzsteinen kann natürlich nur auf gegenseitige
Verständigung erfolgen. Das ist aber Kerne Annexion, sondern
eine Grenzrcgulierung. Wir wollen nicht Vcrgewalt 'gung, wir
rrollcr Verständigung . Es lebe der Friede ! Es lebe das freie
Europa ! (Beifall und Händeklatschen bei den Sozialdemokr .)

Reichskanzler v. Vethmann Hollweg:
Gie Anfragen verlangen von mir eine programmatische Er¬

klärung zur Frage der Kriegs ziele. Die Abgabe einer soi-
chen Erklärung im gcgenwäritgen Augenblick würde den Inter¬
essen des Laubes nicht dieen . Deshalb muß ich sie ablehnen.Seit dem Winter 1914/15 werde ich bald von der einen , bald
von der anderen Seile gedrängt, unsere Kriegszielc womög¬
lich bis in die E ' nzelherien hinein bekannt zu geben . (Zurufe
rechts : Nein , keine Einzelheiten!) Ich habe Verwahrung dagegen
Angelegt, daß aus dem Schweigen der Regierung jeweil -'g Schlüsse
aus ihre Haftung gezogen würde. (Hvrtl hört !) Diese Ver¬
wahrung wiederhole ich hiermit ' » bündigster Form. Was ich je¬
weilig über die Kriegszstle habe jagen können, das habe ichim Reichstag öffentlich gejagt- Ich habe diese Grundlage unver¬
ändert sin haften. Sic haben in dem in Genieinschast nckt

c:
cs :
so /
Ke ?l
D " . Rösicke rv . : . . . . . . r Haltung m-vringen lassen . Ich merde
ni ' auch nich . davon abbringen -asten m>, > m s 11 . l , sta¬
der Her - Gcheidemnm . „c -.si .mbt yat , in diesem Augenblick,
n -e aas Trommelfeuer au der Aisne und bei Arras erlänt . Hst'

diese Debaile hincinwerfcn zu können , st-' e N! ö g lichkei >.einer pi e v-o iü . ivn. (Lebhafte Zusriminung.) Aas deutsche
s Post: wird mit mir kein Berständii 'S für dieses Wort Hab .?,.
- (Erneute Zustimmung. ) Eben -oae - lasse ich mich von mehren
- Weg durcb den Abg . Dr. Rösicke abbringen, ivenn er cs so
/ darftcllt , als ob ich mich im Bann der Sozl'aldemvkrat ' e befinde.
- Ich befinde mich nur im Bann des deuischcir Volks , dem ich
s allein zu die ; . :- stabe, dessen Söhne insgesamt für das Leben,
s für das Dasein der Nation Kämpfen , die sich fest scharen um
. ihren Kaiser , dem sie verlraucn , und dem der Kaiser vcriraut.
l Das Wort de :- Kaisers vom 4 . An : . - . ebt „nversütscht

fort . Ich vertraue daraus , daß meine Zurückhaltung, die ich
üben muß, bei ber Mehrheit des Reichstag und ebenso auch
draußen im Volk Verständnis finden wird . (Lebhafter Be -fall .)
Auch heute sehe ich bei den Engländer !! und Franzose» noch
nichts von Fricdcnsbereitschaft , noch nichts von eurer Preis,
gäbe ihrer aus schweifenden Erobernngs - und wirtschaftlichen
Bcrnichtungsziele . (Sehr richtig !) Der Abg . Lnhckdcmann wird
nicht glauben, daß ich diesem Wahnsinn nut einer schönen Geste
entgcgcntreten könne. Glaubt denn jemand durch "ein Pro¬
gramm des Verzichts und der Entsagung diese Feinde zum
Frieden zwingen zu können? Soft ich unseren westlichen Fem.
den di " Versicherung geben , die ihnen gestattet, ohne jede
eigene Gefahr den Krieg ins ungemesscne zu verlängern?
(Sehr gut . ) Soll ich diesen Feinden sagen : Mag es kommen
wie cs will , wir werden die Verzichteten sein , wir werden euch
kein Haar krümmenl Oder soll ich das Deutsche Reich aus eine
Formel scstlcgeir, die doch nur einen Teil der Fricdcnsbed ''ngim
gen ausmacht, und die alle übrigen Rechnungen in der Schwebe
lassen würde- Eine soiche Politik lehne ich ab . (Lebhafter Be -'s.)
Sie würde unser Volk bis zum geringsten Arbeiter ui seknen
Lebensbedingungen heraddrücken. Sie wäre gleichbedeutend mit
einer Preisgabe unseres Vaterlandes . Oder soll ich etwa um¬
gekehrt ein Erobern ngsprogra m m aus st eilen? Auch
das lehne ich ab . Menu wir im Kampf fast gegen die ganze
Welt stehen , so geschah dies ausschließlich , um unser Dasein
zu sichern und die Zukunft der Nation fest zu gründen.

Was unseren östlichen N achbarn, was Rußland anbe¬
langt , so scheint es , als ob das neue Rußland gewaltsame Er-
oberungspläue von sich ablehne. Ob Rußland im gleichen Sinne
aus seine Verbündeten wirken will und wirken kann , vermag ich
nicht zu übersehen . Zweifellos ist England unter dem Beistand
aller seiner Verbündeten mit allen Mitteln bemüht, Ruß.
land weiter vor den englischen Krieg sw agen
zu spannen und Rußlands Wünsche aus baldigste
Herbeiführung des Weltfriedens zu durchkreu»
zen. (Hört ! hört !)

Wenn Rußland ein ehrliches , friedliches Nebenemanderleben
zu uns Herstellen will , dann ist es doch eine Selbstverständlich¬
keit, daß wir die Möglichkeit oer Entwicklung eines solchen Zu¬
standes nicht durch Forderungen unmöglich machen , die den Leim
zu neue. Feindschaft mit Rußland in sich tragen würden.

Unsere militärische Lage ist so gut , nsie sie wohl
'nie¬

mals im Krieg gewesen ist. Die Fe -nde im Westen kommen
trotz ungeheurer Verluste nicht durch . Unsere Tauchboote arbeiten
mrt steigendem Erfolg - Auch die Neutralen werden das an¬
erkennen. Soweit . es sich mit den Pflichten gegen unser e 'genes
Volk vereinbaren läßt , kommen wir den Interessen der neutralen
Staaten entgegen. Die Zusagen, die wir ihnen gemacht habeiy
sind nicht leere Ich denke dabei auch an
Spanien, das getreu seiner ritterlichen Trad'tion eine selbst¬
bewußte neutrale Politik, allen Anfeindungen zum Trotz, bis¬
her durchgeführt hat - Wir erkennen diese Haltung mit Dank an.
Wir können die Zuversicht haben, daß wir uns dein guten
Ende nähern , daun wird die Zeit kommen , wo wir über
unsere Kriegszielc , bezüglich deren ich nsich kn voller Ueberetn-
stimnuing mit der Obersten Heeresleitung befinde (lebhaftes
hört ! hdrt ! im Zentrum und links , stürmischer Beifall be'
diesen Parteien) mit den Feinden verhandeln können, dann
wollen wir einen Frieden erringen, der uns d -e Freiheit

eigentlich über seine ruermo -iensverhülinisse weit hinaus-
ging und im geschäftigen Wuerila schon zu den Ausnahmen
gehörte, lieber alles Wissenswerte, alles Gute und Schöne
harre sein Later sehr oft, sehr eingehend und sehr liebe¬
voll mit ihm gesprochen , nur nicht über sich selbst und
über sein vergangenes Leben : Daß er aus Deutschland rn
Amerika. eingewandert sei, hielt der Sohn für gewiß , ohne
doch einen unwiderleglichen Beweis dafür zu besitzen , und
beinahe ebenso fest stand in ihm der Glaubenssatz, daß
sein Vater drüben in der alten Heimat den besten Ge¬
sellschaftskreisen angehört haben müsse. Wie er gerade zu
dieser Ueberzeugung kam, hätte er freilich nicht angeben
können . Er redete sich zwar ein , daß sein Vater ihm ein¬
mal in den fernen Tagen der Kindheit etwas Derartiges
gesagt haben müsse, aber an irgendwelche Einzelheiten
vermochte er sich trotz alles Nachdenkens nicht zu erinnern.
Und im Grunde war es ihm auch genug an dem Glauben»
der ihm eine Art von Genugtuung gewährte, ohne daß
die vermutete vornehme Herkunft irgendeinen praktischenWert für ihn gehabt hätte.

Seine Mutter hatte er nicht gekannt, und sein Vater
hatte niemals von ihr gesprochen . Die weiblichen Wesen , die
ihn gehütet hatten, solange er der weiblichen Obhut noch
nicht hatte entraten können , waren immer fremde Miet¬
linge gewesen , die gekommen und gegangen waren , ohneeine fühlbare Lücke in seinem Herzen zu hinterlassen. Er
vermutete aber, daß das Original einer alten verblaßten
Photographie , die sein Vater offenbar sehr hoch in Ehren
gehalten, seine Mutter gewesen sei . Und er hatte darum
immer in einer Art von scheuer Verehrung dieses Bild,das. Bild eines sehr schönen und lieblichen jungen Wesens,
betrachtet. Er besaß es nicht mehr, denn zu den letzten
Anordnungen seines als Fünfziger verstorbenen Vaters
hatte die Verfügung gehört, daß ihm die Photographieins Grab mitgegeben werden solle. Und ) der einsam
zurückgebliebene Jüngling war ein viel zu guter, pietät¬voller Sohn gewesen , als daß er diesen letzten Wunschdes geliebten Toten hätte mißachten können.

Aber er hatte das Bild immer noch im Gedächtnis,und er machte sich darüber mit Vorliebe allerlei Gedanken,
die freilich in Ermangelung jeglicher tatsächlichen Unterlage
lediglich Hirngespinste und Phantasiegebilde sein konnten.

Er bildete sich ein , daß dis auf dem Bilde Dargestellte
bei aller Lieblichkeit doch eigentlich ausgesshen habe wie

ein Kind aus deni Volke , und es hatte sich deshalb die
Vorstellung in ihm herausgebildet , daß sein Vater durch eine
Heirat unter seinem Stande einst veranlaßt ^ worden sei,
Deutschland zu verlassen und in Amerika eine neue

.Heimat zu suchen. Diese Idee war ihm schon deshalb be¬
sonders sympathisch , weil er ja zur Genüge erfahren
shatte , daß namentlich bei dem englischen Teil der amerika¬
nischen Bevölkerung noch immer ein gewisses Vorurteil
zsgen eingewanderte Deutsche besteht . Es entstammt
Liner Zeit, wo man die mißratenen Söhne und sonstige
Missetäter mit Vorliebe über das große Wasser abschob.
Und der Gedanke, daß auch sein vortrefflicher, von ihm
über das Grab hinaus hochverehrter Vater dieser bedenk¬
lichen Gattung aiigehört haben sollte , war ihm so uner¬
träglich, Laß er sich lieber als Erklärung eine romantische
Liebesgeschichte zurechtmachte , deren Einzelheiten er freilich
ganz und gar aus der Tiefe des eigenen Gemütes schöpfen
mußte.

Nun ging auch der vierte Reisetag langsam seinemEnde entgegen, und der schweigsame Passagier stand nach
seiner Gewohnheit allein am Deckgeländer , den Blick un¬
verwandt auf die unter dem trüben, wolkenverhangenen
Himmel beinahe schwarz erscheinende Flut gerichtet , und
die Gedanken seiner ungewissen Zukunft zugewsndet. Für
ihn drehte sich alles um das Patent , das er auf seine
Erfindung zu nehnren gedachte ; denn außer diesem gabes ja für ihn keine Grundlage , auf der er sich eine Exi¬
stenz hätte aufbauenkönnen.

Fortsetzung folgt.

B««ischlss.
Der MagGrrtrge Dervet . Der tapfere , in seinem Hasse

gegen die Briten unversöhnliche Burengeneral Dewet stetst
Rebelt unter strenger polizeilicher Kontrolle , dienlich >a§ ec
in einem Kasfeehause zu Präiorra ürm -ttcir einer großen Schm
von Freunden , mit denen er sich munter unterhielt - Plötz¬
lich klopfte ihm ein englischer Geheimpolizist auf die Sclml-
ter und sagte laut : ^General , denken Sie daran , daß Lue
keiner Versammlung beiwohnen dürfen !" Der alte Freiherts-
Kämpfer lächelte spöttisch und erwiderte : ,/Sage » Sic,mal,
was kann rch denn dafür , daß die Versammlung mir ver¬
wohnt ?"



in ungehemmter Entfaltung unserer Kraft wieder aufzil
auer was dieser Krieg zerstört Hut, damit aus alt dem Blut

und all 'den Opfern ein Reich und Volk erstehe , stark , unab
änaia unbedroy .. von seinen Femden — ein Hort des Fr -'e

ens und der Arbeit . (Stürmischer Beifall und Händeklatschen
links und im Zentrum .)

Der Hauptausschuß faßte folgenden Beschluß : Der
Reichskanzler wird ersticht, alsbald Anordnungen zu treffen,'
durch die das Aufsichtsamt für Drtvatvers ich erringen
ermächtigt wird , in solchen Fällen , in denen d' e durch den Krieg
verursachteNichterfüllung der Beitragspflichtigen das Erlöschen
von Versicherungsverträgen bewirkt hat , das Wiederauf¬

leben der Versicherungsverträge herbeizuführcn.
Der Verfass ungsaussch ii ß wird zwei Tage vor dem

Wiederzusammentritt , des Reichstags seine Satzungen wieder be¬

sinnen - Die bis jetzt gefaßten Beschlüsse sollen dem Reichs¬
tag zur Beratung überwiesen werden , wie auch die Stellung
der Regierung dazu sei . Getrennt davon wird der Ausschuß
die Wnblrcchtsfrage behandeln.

Ter Laudmar ' « har jcnr das Wo - !

Landwirte ! Getreideablrescnwq ist sitzt höchste Chren-

Mcht .
' Das deutsche Volk braucht Euch und Euer Korn,

das den Sieg erst vollende : ! Nichts dasi Euch abhalten,

Well , reichlich und trotz Bestellst ' !: zu liefern!

MteuUeig . 16 . Mai 1917.

* Die württ . Verlustliste Nr . 566 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Christian Dengler , Berneck, 1 . verw , b . d.
Tr . Fritz Frey , Jgelsberg , schw . verw . Georg Nestle,
Rotfeldeu, l . verw . Karl Pfeifle , Altensteig - Stadt , verletzt,
ülffz. Paul Rapp , Salzstetten , schw . verw . Friedrich
Renz , Pstondorf , bish . vermißt gefallen . Rudolf Roller,
Grömback, l . verw . Utffz . Christian Waidelich , Fünfbronn,
gef . Ulffz . Gottlob Wurster , Freudenstadt , gef. Bernhard
Wurth , Aaiersbronn , gefallen.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Phil . Buob,
Seminarist von hier; Wilhelm Krauß, Gutsbesitzer in
Altnuisra; Krankenträger Friedrich Härter von
Cbhausen; Vizemachtmeister Konrad Wagner von
Cal w, früher Direktor der Wollspinnerei Kentheim ; Gefr.
Fuchs von Calw.

* Umwechslung - er Zwischenscheine . Das Reichs-
bwk- Direklorium weist im Inseratenteil unseres Blattes
darauf hin , daß die Zwifchenscheine der V . Kriegsanleihe
ab 21 . Mai ds . Js . in die endgültigen Stücke umgetauscht
Herden können.

- EimnachzuSer . Von "der ReichszuSerstelle
! vurden an Württemberg für die hauslich 'e Obstverwer-
j -una rin Jahre

' IM ? rund 43 O
'
OO Doppelzentnor Zur-

, kn überwiesen . Diese gegenüber dem Vorjahr auf das

Doppelte erhöhte Menge kann durch Ersparnisse , die

die Landesversorgungsstelle bereits erzielt ^ h>at und bis

Ende September dl Js . noch erzielen wird , auf pund
30 000 Doppelzentner gebracht werden , so daß etwa
60000 Doppelzentner für die Beereneinmachzeit und
-20000 Doppelzentner für die Obsteinmachzeit verfügbar
und . Die Verteilung auf die 64 Kommunalverbände
-oll in der Weise vorgenommen werden , daß die Kmn-
iinmalverbände in eine Gruppe I des niedersten Bedarfs,
eine Gruppe II des mittleren Bedarfs und eine Gruppe III
des größten Bedarfs eingeteilt wurden , wobei der Grnp-

s pe II das Ihstfache des Anteils der Gruppe I , der
! Gruppe III das Ill/sfache des Anteils der Gruppe I

! je auf den Kopf der Gruppe berechnet ansgeworsen , der

f Stadt Stuttgart außerdem ein Voraus von 2000 DoPPel-
f Minern überimesen wurde . Bei der Einteilung und
! Bewertung der Gruppen war die Rücksicht auf die

gewerblichen Arbeiter sind die größeren Städte vorherr¬
schend. Bei der Verteilung des Zuckers empfiehlt ' es
sich» örtliche Sachverständige urid sachverständige Hairs-

, frauen beizuziehen . Der Einmachzucker darf nur für die
i häusliche Obstverwcrtung , nicht etwa für gewerblichen

oder allgemeinen Bedarf abgegeben werden . Der Zucker
darf ferner nur an Haushaltungen , nicht an Emzelper-

f sonen ohne eigenen Haushalt abgegeben werden . Ein
Weiterverkauf des Zuckers ist zu verbieten . In klei¬
nerem Umfang hat das Küiegserttährnngsamt die Ver¬
wendung des Zuckers zur Herstellung von Brotansftrich-
mitteln durch die Kommunalverbände zugelassen.

— MilchSesör - errrug auf der Eisenbahn . Nach
i einem Erlaß der Generaldirektion der Staatscisenbah-

nen ist bei der Wichtigkeit der Milch für die .Volkser¬
nährung zu gegenwäet ' ger Zeit den Milchsendungen er¬
höhte AnmcrFamkei : znzuwenden . Zur Verhütung von

j Verschleppungen und Verlusten müssen die Kannen aus
' die vorgeschriebene und mit den Milchvcrsandscheinen

übereinstimmende Bezeichnung geprüft und im Eisen-
' bahnwagen nach den einzelnen Bestimmungsstationen ge¬

trennt verladen w . rd . n . Auf die Milchversender ist we¬
gen möglichst frühzeitiger Auflieferung der Milch , Ver¬
wendung von Kannen mit nur vollständig dichtem Ver¬
ruß , genauer Bezeichnung der Kannen und richtiger
Ausfertigung der Milchversandscheine fortgesetzt einzu-
wirken.

9 . StaatsloLterie . Am 4 . und 5 . ZichungS-
! tage der 5 . Klasse sind auf Württemberg folgende Ge¬

winne gefallen : 3000 Mk . auf Nr . 30894 , 178 091,
183533 , 183594 , 186 715 , 189605 ; 1000 Mk . auf Nr.
«0765 , 56 761 , 175089 , 176 298 . 177 717 , 187323,
187982 , 188904 , 189 438 , 189776 ; 500 Mk . auf Nr.
30661 , 3068h , 30811 / 31964 , § 1978 , 174240,
177663 , 177 966 , 186071 , 18637 ^ 487 . 390 , 187 721,
188110 . Außerdem 263 Gewinne zu 240 Mark . Wne
New ähr . ) t

— Süddeutscher P eiSprLsertag . Die Vorstände und Ver¬
treter der Süddeutschen Preisprüfungsstellen haben sich in emer

- dieser Tage in Heidelberg gehaltenen Sitzung M erster Linie
, mit den teuren Holzpreisen besaßt und beschlossen, an dre

Reichs - und Bundesratsstellen das Ersuchen zu richten , daß die
^ Holzverstcigerungen abgeschasst werden , da dieselben im Gegen¬

satz zum Höchstpreisbegriff stehen und überhaupt nicht Mehr
in die Kriegswirtschaft Here-Massen . Empfohlen wurde die
Feststellung eines Hoizerzeugcrprcises aus der Grundlage der

, Friedenspreise , sowie die Festsetzung von Richtpreisen , die ört¬
lich erfolgen und unter die Aufsicht einer Landesstelle ge¬
stellt werden sollen , dankbarer wäre auch die örtliche Feststellung
von Großhandels , oder Kleinhandels -Friedensgewinnsätzen . Be-

l sprowen wurde auch
'

die Frage der Steigerung der Wein-

; preise und die Ersatzmittelerlaubnis. In letzterer
Hinsicht kam man überein , daß alle Vierteljahre e -'n alphabetisch

'
richtiggestclltes Verzeichnis der zugekassenen Ersatzm -ttel von je-

! der Zulassungsstelle herausgegeben werde . Bezüglich der Z i g a r«
j ren würbe ausgeführt , , daß die Preissteigerung im Z -garren-
i und Tabalchaiidll zweifellos beim Fabrikanten und Großhandel
! liege . Die Rechtslage sei zur Zelt so , daß staatl -'ch alle Fa-
- brlkate bis zu 16 Psg - beschlagnahmt seien und somit nur
s die über 16 Psg . kostenden Zigarren in den freien Handel
- kommen ; es gebe nun Großhändler , welche zur Umgehung

der Beschlagnahme die Waren von 12 bis 16 Psg - .katsäch-
j lichen Werts auf 17 Psg . hinaufsetzen ; es sek deshalb eine
j scharfe Aufsicht , auch beim Kleinhandel , nötig , um aus solch':
! Dinge zu kommen.
! — Blitzableiter auf dem Land . Fe kostbarer für uns die

Felderzcugnisse werden , umso sorgfältiger müssen wir darauf
bedacht sein , unsere Vorräte zu erhalten und dabei sind es
wiederum vor allem die durch Blitzschläge entstehenden Ver¬
luste , die vermieden werden müssen . Von den jährlich 12
Millionen Mark betragenden Blitzschäden im Re -ch entfallen
etwa 11,5 Millionen auf landwirtschaftliche Gebäude und da¬
von wieder reichlich 11 Mill -'onen auf Zündungen . Professor
Ruppel verlangte daher in einem Vortrag im Elektrotechnischen
Verein in Berlin die allgeme -'nc Anbringung von vereinfach¬
ten , möglichst billigen Blitzable -tern auf landwirtschaftlichen Ge¬
bäuden , wobei metallene Bauteile sowohl zur Vervollkommnung
des Blitzableiters , als zur Verminderung der Kosten berück¬
sichtigt werden sollen . Kupfer sei überflüssig , denn wo be¬
sondere Leitungen erforderlich seien , könne man Eisen benützen.
Minderbemittelten Landwirten sollte man die verhältn -'s-
mäßig geringen Kostenbeträge zinslos voritrecken . Ruppel
empfahl die Bildung eines Ausschusses für Blitzable -'terbau
in diesem Sinne , zu dem Regierungsbaustellen , Elelrtrotechn -Kcr,
Architekten , Gas - unö Wassersachmänner , der Landwirtschafts¬
rat , Vertreter der Fcuerversicherimgsgescllschaften ustv . bcizu-

t ziehen wären.
! — Sparzwang . Um nach dem Kriege die nötige
j Kapitalbildung zu fördern , schlägt Grabowski die all-
i gemeine Durchführung des Sparzwangs im Reiche vor.

Jeder Staatsbürger solle gehalten sein , einen Teil seines
Verdienstes dem Staate zur Verfügung zu stellen , den er

l im Alter unverkürzt zurückerhält . Der Sparbetrag , den
i das Reich neben den Einzelstaaten zu erheben hätte,

würde 25 Prozent derjenigen Summe betragen , die als
Einkommensteuer entrichtet wird , und die Spargelder wür¬
den mit 3 Prozent , bei höheren Beträgen mit 2 Pro¬
zent verzinst . jNach Erreichung des 50 . Lebensjahres
soll jeder Sparpflichtige sein Guthaben in Jahressätzen
nebst den angelaufenen Zinsen zurückfordern können , bei
früherem Tode müßte eine besondere Regelung erfolgen.
Der Staat bzw . das Reich, hätte die gewonnenen Mittel
zum Ausbau der Weltpolitik , zur wirtschaftlichen Be¬
fruchtung , zur Ausführung von Goldankäufen , um die
Reichswährung zu stützen, zu verwenden . — Der Vorschlag
beruht auf einer Nachahmung und Verallgemeinerung

i des vom Oberkommando in den Marken während des
! Krieges angeordneten Sparzwangs für Jugendliche ; er
! ist theoretisch nicht ohne Interesse , praktisch aber wohl
! kaum durchführbar.
? — Kleinsiedelung . Die Bayerische Sledelungs-
! stelle für Kleinwohnungen für bayerische Krieger ver¬

fügt nunmehr über ein Vermögen von 5 Mill . Mark.

; In den verschiedenen Landestcilen soll demnächst mit
i der Errichtung von Kleinsiedelungen begonnen werden,
- zu welchem Zweck sich die Siedclnngsstelle in eine G.

j m . b . H . umwandeln wird.
! — Wcinpreise uns Bedenprersc . Tie Wein-
! ernte des Großherzogtnms Hessen entspricht für das

Jahr 1916 mit eincin Betrage von 280 915 Hektoliter
fast genau dem Durchschnittsergebnis der Jahre 1907 bis
1916 . Der Wert der Weinernte überschreitet dagegen mit
41426 000 Mk . den des Durchschnitts der Jahre 1910

; bis 1916 um 16 380000 Mark . Dementsprechend sind
auch die Kaufpreise für Weinberge gestiegen . In der Ge¬
markung Rosenheim in Rheinhessen z . B . wurden 17 500
Mark für einen Morgen bezahlt.

— Verarbeitung von Reichsmünzen . Zu dem
Verbot der Verarbeitung von Reichsmünzen wird be¬
kannt gegeben : Wer ohne Genehmigung des Reichs¬
kanzlers Reichsmünzen zu gewerblichen Zwecken verar¬
beitet oder solche Gegenstände feilhält oder verkauft , wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu 50000 Mark bestraft . Ter Reichskanzler kann Höchst¬
preise für Silber und Silberwarcn festsetzen und eine
Bestandsaufnahme bzw . Enteignung anordnen . Verfeh¬
lungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
10000 Mk . Geldstrafe geahndet . Auch können die be¬
treffenden Gegenstände eingczvgen werden.

* Heselbronn , 15 . Mai . Währenddem draußen alles
blüht und grünt und im Gasthof z . Hirsch bereits die Vor¬
bereitungen für die bevorstehende Luftkurperiode getroffen
waren , wurde die Seele dieses Unternehmens , die junge
tatkräftige Frau Hirschwirt , Marie Kirn, von ihrer Fa-

^ nulte , von ihrer reichen Arbeit , von diesem schönen Fleck-
- ckeu Erde , das vielen zur Erholung und Kräftigung diente,

; abgernfen . Sie starb am Sonntag Abend nach kurzer
Krankheit im schönsten Atter und wurde heute unter über-

^ aus großer Beteiligung von Nah und Fern droben am
! nahen Friedhof zur letzten Ruhe gebettet , betrauert von
- ihren Angehörigen und Vielen , welche die allezeit liebens-
. würdige Frau kannten und schätzten, insbesondere auch von
- ihren Gästen , denen sie immer eine besorgte und aufmerksame
l Gastgeberin war.

»

! (--) Stuttgart , 15 . Mai . (D i e Fleischznb n ß e.)
j Der der Stadtverwaltung für die Zeit vom 15 . April
; bis 1 . Mai 1917 erwachsene Aufwand für die Fleisch-
> zuschußkarten beträgt rund 306000 Mk . Demnach haben
j unverhältnismäßig wenige Einwohner auf den Geldzu-
l schuß verzichtet . Ihre Aufwendungen erhält die Stadt
! mit der Zeit wieder von Staat und Reich ersetzt-,
i (. ) Stuttgart , 15. Mai . Die Union Deutsche Vcrlagsgesell-
? schüft Stuttgart wird bei einem Rohcrträgnis von . 2 721531
j Mark für 1916 wieder eine Dividende von 16 Prozent ver-
j teilen.

(-) Zuffenhausen , 15 . Mai . (Streitbare Hett
i d e n . ) Am Sonntag Abend gerieten zwei Soldaten im

Zug in Streit . Der eine zog seinen Säbel und schlug
blindlings auf den andern los , sodaß dieser am Kopfe

! sehr schwer verletzt wurde.
(--) Urach, 15 . Mai . (Tragischer To d .) In

! Hengen ist beim Wasserschöpfen aus dem Brunnen die
I Bauersfrau Wörz in den Schacht hinuntergestürzt und
! elendiglich ertrunken , da niemand zur Stelle war , der
! Hilfe hätte bringen können.
i (--) Reutlingen , 15 . Mai . (Untreue .!) Gemein¬

derat Karl Benz hat sich in letzter Zeit Verschlungen
! in Bezug auf städtische Hauszinsbeiträge zuschulden kom-
i men lassen . Wie der „ Reutl . Genercilcmz .

" hört , handelt
i es sich um einen Zuschuß von jd 20 Mk . , den sich Benz
! als Vermieter dreimal ausbezahlen ließ , trotzdem die
! bezugsberechtigte Mieterin ihre Mietschuldigkeit voll ent-
» richtete . Benz , der sich zurzeit in Lndwigshafen a . Rh.
! aushält , hat seine Stelle als Mitglied der Armendepn-
! tation und einiger anderer Kommissionen bereits ' nie-
? dergelegt.

(-) Lustnau bei Tübingen , 15 . Mai . (F recheDi e-
b e .) Am Wege nach Pfrondorf haben junge Burschen im

. Sandereck an dem Motor wichtige Teile abgeschraubt
und gestohlen . Einer der Uebeltäter wurde verhaftet.

(-) Tailfingen , OA. Balingen, 15 . Mai . (Hagel¬
wetter . ) Nach fast unerträglicher Hitze gingen am
Sonntag Abend schwere Gewitter über unsere Gegend nie¬
der , die von starkem Hagel begleitet waren . Der Scha¬
den an den Fluren , besonders aber an den Obstbäumen
und Beerensträuchern ist groß.

(-) Trossingen , 15 . Mai . (Vom Unglück ver¬
folgt . ) Die Maurermeisterswitwe Krall erhielt vor
wenigen Tagen die Nachricht , daß in den letzten schweren
Kämpfen ihr Sohn Martin gefallen ist . Am Sonntag
Nachmittags ist nun auch ihr zweistöckiges Wohn - und
Oekonomiegebäude größtenteils ein Raub der Flammen

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTM Berlin , 15 . Mai obds . (Amtlich .) Am Aisne —Mar¬
nekanal und in der Champagne lebhaftes Arttlleriefeuer.
An den übrigen Fronten im Westen blieb es bei teilweise
schlechter Sicht ruhiger.

WTB . Berlin , 16 . Mai . Wie dem » Berliner Tage¬
blatt " aus Stockholm mitget ilt wird , gab die Weigerung
eines finnischen Regiments , sich auf den Befehl General
Kornilows zur Musterung am 11 . Mai einzufinden , den
direkten Anlaß zu dem Rücktritt des Generals . Das 3.
Bataillon weigerte sich bestimmt , die Kaserne zu verlassen
und verlangte vor allem einen schriftlichen Befehl von dem
Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Soldatenrats . Außer¬
dem wurde umgekehrt General Kornilow ausgefordert , sich
in der Kaserne einzufinden , was jedoch dieser nichl tat.

WTB . Wien , 16 . Mai . Aus dem Kriegspressequartier
wird vom 15 . Mai , abends , gemeldet : Am Jsonzo wurde
auch heute den ganzen Tag über erbittert weitergekämpft . Die
Schlachtfront erstreckte sich nach Norden über Canale hinaus.
Die Kämpfe verliefen günstig.

WTB . Berlin , 16 . Mai . ( Amtlich .) Neue U -Bools-
erfolge im Atlantischen Ozean : 5 Dampfer und 4 Segler
mit 20 000 Bruttorcgistertormen . Unter den versenkten
Schiffen befinden sich u . a . folgende : die englischen Damfer
» Comedian " (4889 Bruttoregistertonnen ) und „Jkbal"
(5434 Bruttoregistertonnen ) , beide mit Getreide und Muni¬
tion beladen . Die übrigen versenkten Schiffe führten u. a.
folgende Ladungen : 1 Dampfer Holz und Maschinenteile,
2 Segler Kohlen und 2 Segler Holz.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin , 15 . Mai . (Amtlich .) Das Marine¬
luftschiff „L . 22 ' wird seit dem 14 . Mai vermißt . Nach
amtlicher englischer Meldung ist „ L . 22 " am 14 . Mai
vormittags durch englische Seestreitkräfte in der Nordsee
vernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin , 16 . Mai . Wenn die Morgenbläiter
auch nicht darin einig sind , wie weit die gestrige Sitzung
des Reichstags Klarheit über die Kriegsziele der Regierung
gebracht habe , so geht doch durch alle Betrachtungen die
Hoffnung , daß uns die Rede des Reichskanzlers einem
ehrenvollen Frieden um ein ganzes Stück näher rückt.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen im Westen nehmen zu , aber der Hoch -,

chmck erhält sich bis jetzt noch . Mir Donnerstag und
Freitag rst vielfach gewittriges und etwas abgeKMtes
Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
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Bekanntmachung.

Die Zwischenscheine für die 5 Schuldverschreibungen und 4^

anweisungen der V. Kriegsanleihe können vom
Schatz«

2s . Mai ds . Js . ab

in die entgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der »»Umtauschstelle für die Kriegsauleihen ", Berlin , >V 8

Behrenstraße 32 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichnmg bis zum
15 . November 1917 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die
Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der „ Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin um¬

getauscht werden.
Tie Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach

der Nummernfolge geordnet einzutragen sind während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen

einzureichen . Für die 5° c, Reichsanleihe und für die 4 ^ 2
°/« Reichsschatzanweisungen sind besondere Nummern-

verzeichnisse auszufertigen ; Formulare hierzu sind bei allen Reichrbankanstalten erhältlich.
Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwifchenscheine rechts oberhalb der Stück¬

nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinen für die I . , III . und IV . Kriegsauleihe ist eine größere Anzahl noch
immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1 . April 1915 , 1 . Oktober 19 l6 und 2 . Januar
d . Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefocdert , diese Zwischen-
schenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der »»Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ",
Berlin , ^V 8 Behreustraße 22 , zum Umtausch einzureichen.

Berlin, im Mai 1917.

AlWmk - IiMlwni.
Havenstein. v . Grimm.

ri ? '

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Altensteig -Etadt belegenen, im Grundbuch von Altensteig -Stadt Heft
456 Abteilung I Nr . 1 . und 2 . und Heft 457 I 1 . , 2 . und 3 . zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsoermerkes auf den Namen des Johann
Jakob Wurster , Strickers i» Alteusteig und seiner EhefrauEva
Katarine , geb . Kopp , eingetragenen Grundstücke

an Geb . Nr . 132 . 1 s 56 gm Wohnhaus i
und Hofraum an der Poststraße §

V 2 an Parz . Nr . 219 1 u 17 gm Gemüsegarter^
daselbst j

Gemeinderätl. Anschlag — f - 5000 Mk.

Parz . Nr . 377 4 s 61 gm Baumacker am Hsllesberg — f - 200 Mk.
329 4 s 16 gm Baumacker daselbst — 200 Mk.
328 4 a L4 gm Baumacker daselbst — 200 Mk.

am Montag , den 9 . Juli 1917 nachm . 2 Uhr
auf dem Rathause in Altensteig Gt »dt versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 28 . April 1917 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,* soweit sie zur Zeit der Ein-
iragung des Versteigerungsoermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im VerfteigerungStermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt -wt der Verteilung des Bersteigerungser¬
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
baden , werden aufgefordert, vor der C ^ " ' lung des Zuschlags die Auf-
l^ i,ung oder einstweilige Einstellung de -, Verfahrens herdeizuführen, wid¬
rigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Es findet vorauss'ckiMchnur ein Verkauf statt.
Altensteig , den 14 . Mai <<17.

Kommissar
Bezirksuotar : Beck.

Altensteig - Stadt .
'

Eier- !
Sammel -Tag?

ausnahmsweise Freitag , 18 . d . M . !
vormittags 8 — 12 Uhr ?

Gtadtschnltheißenamt . !

RiWesemgM
(blaue und rote)

cpmfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhandlung

aller Art . ?
für Frauen , Herren , .Knaben?

Mädchen u . Kinder ?
in schönster Auswahl I

selbst angeserligt >
Asltere Hüte werden wiederher- j

gerichtet bei j

Christiane Schmidts
vorm . Bdrio ».

Hefekb ^orin.

Statt besvuder -r Anzeige!

Todes - Anzeige.
b -- Teilnehmenden Verwandten , Freunden

MjMK und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
unter lieber Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Jvh . Gg . Lamparth
heute Nacht ^J12 Uhr im AVer von 83 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr

MMW

Besenseld.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Sohn und Bruder

Ernst Georg Pfeifle
bei einem Artillerie -Regt

in einem Lazarett in Rumänien im Alter von 20 Jahren
einer Krankheit erlegen ist.

In tiefer Trauer:

Georg Pfeifle mit Frau - ,
und Kindern.

Tcauergottesdienst kommenden Sonntag , nachmittags 2
Uhr in Urnagold.

Walddorf OB . Nagold.

Die hiesige Gemeinde ver . alt vsn L66 Fm . Langholz die

6

Angebote werden binnen 3 Tagen erbeten.
Len 15 . Mai 1917.

Schultheißen -Amt.

L l l e n st e i g.
Prrma

nud

Kalkstickstoff
solange Vorrat bei

G . Schneider
Tel . 9.

Gestrickte ,
! Egenhausen.

Wollen-Lumpci? i Iz . Wagenfett
ohne Besätze ? in 6 -Psund Dosen

kaust zu dev hvchJrs Preisen empfiehlt

Paul Iannasch _ Kaltenbach.
— Alteusteig . — , I

l Beuren.
, Eine S8 Wochen trächtige,

.r .w

Altensteig.
16 Rm . schönes starkes

Buche-

W- t verkauft gegen netto Kaffes
Schienengleise ^

bis zu 4500 m . auch in
' ^ klein . Mengen, ferner

StahlrrmIdLNkipp-
wagsn

i hat zu verkauf -u j D von bis 1 cdm . Inhalt
Frau Mai ». - tw . M u . 2 Lokomotiven dazu
- - .- jM Angebote erbitten Gebr . ?

Eichelgrün » Straßburg i . T.

ÄI

Versandglstser
für Gast

vorjähr. , hat zu verkaufen
wer ? — sagt die Exv . d . Bl.

. Gestorbene.
! vorzügliche Verpackunx empfiehlt dis « Nagold : Kath. Henne, geb. Walz.

! W. Rieker '
sche B «ch».

i Altensteig . Nagold : Georg Hafner , 20 . Jahre
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